
Aufbruch eiıner m1iss1onarıschen Okumene

\{ Konsultationsprozess der ACK ZUr Verständigung
über die gemeinsame Aufgabe der Missıon und Evangelisation In Deutschland n

Abschlussbericht der Projektgruppe
Am legte die Projektgruppe der ACK-Mitgliederversammlung ihren

Abschlussbericht VOTrT. Die öÖkumenische Projektgruppe, die sich AU.S Vertreter/innen
Un Fachleuten verschiedener Kirchen USAM)  elzle, War Begınn des Kon-
SultationsprozeSSes IM Jahr 1997 VO.:  - der Mitgliederversammlung eingesetzt WOTr-

den mit der Aufgabe, den Prozess begleiten und strukturieren.
Im erstien eıl des Berichtes (I) werden zundächst der Verlauf des Prozesses nach-

gezeichnet und „ Einzelstationen und Bausteine des Konsultationsprozesses ”
hbeschrieben Als Tiele JÜr den Verständigun2Sprozess wurden 7199/ genannt: „„das
Bewusstsein für die ZemeInNSAME missionarıische Berufung stärken“, „tTheologi-
sche Klärungen und Verständigungen erreichen ‘“ und einen „„motivierenden
Impuls JÜr eın vielfältiges, möglichst gemeinsames mMmissSiONArıSChes Zeug2nis und
Handeln geben. Diese offene und weıte Zielbeschreibung machte deutlich, Adass
dıie INNAa  iche, theologische Verständigung On Beginn mıit einer praktischen,
handlungsorientierten Impulsgebung und ökumenischen Vernetzung verknüpft eın
sollte. Nebhen der Erstellung Von Impulstexten (Arbeitsheft „ Gemeinsam zum Glau-
hen einladen“, und der Herausgabe VO.  - zwel Studienbüchern mıt konfesst-
ons-übergreifenden Materialien (EMW, Blaue Reihe Nr und Nr. ıldelen Refe-
ale und Studientage IM Rahmen der Mitgliederversammlung SOWLE zwel agungen
den Schwerpunkt des Prozesses.

Die erstie Iagung In Hamburgz 71999 hatte einen vorwiegend inıtiıierenden C
rakter. Eın I’hesenpapter formultierte Leitfragen Un legte Bahnen für das ÖkKU-
menische espräc Im Mittelpunkt stand die Änalyse des gesellschaftlichen Kon-
fextes (Ost/West), die Frage nach den konfessionellen Profilen und missiologischen
Tradıitionen, die Wahrnehmung zwischenkirchlicher Spannungen und historischer
Hypotheken, SOWLE der Ertrag und die Entwicklungen der Jüngeren ökumenischen
Missionstheologie und die Vorstellung und Auswertung einiıger öÖökumenischer Pra-
xismodelle. Die zweıte Studienta2ung 2007 In Würzburg griff die Neubesinnung für
das Thema Mıssıon un Evangelisation auf, die In einzelnen Kirchen, War eigen-
ständig un strukturell nicht mıt dem ACK-Prozess verknüpfft, aber zeitgleich und
inhaltlich konform miıt ıhm aufgebrochen Wr und markanten kirchlichen
Erklärungen und Texten eführt hatte (EKD-Synodenkundgebung ‚Reden VO.:  - Gott
In der Welt‘“ Von Leipzıg 1999, Pastoralwort der Deutschen römisch-katholischen
Bischofskonferenz DE zZur Aussaat Missionarısch Kirche eın  <: AUS dem Jahr

Diese Texte wurden In iıhren Zielrichtungen un inhaltliıchen Akzentulerun-
sCcH SOWLE auf hre Oökumenıische Bedeutung und Perspektiven efragt.
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Einen hbesonderen Akzent am die [a2ung durch dıie angekündigten OÖkument-
schen Großprojekte des Jahres 2005 der OKT In Berlin, das Jahr der und
die Aktıon ARFO Christ“ Diese Projekte wurden ImM 1C.: auf hre Jjeweıligen MLS-
szonarıschen und ökumenischen Perspektiven, hesonderen Akzente und Profile
SOWIE Schritten Un Möglichkeiten wechselseitiger Vernetzung und Befruchtung
diskutiert. Der [agung INn Würzburg [ag auherdem eın En  ur ein Z2EMEINSA-
Mes Wort der ACK VOT. Dieses wurde Uunlter dem Titel 37 Unser gemeInsSamer Auf-
LE, Miıssıon Un Evangelısation In Deutschland‘“ VO.  - der ACK-Mitgliederver-
sammlung IM März 2002 verabschiedet. Die Erklärung stellt INe ompakte ZAf-
SCAHENDLLANZ des Prozesses dar, indem SIE einıge Eckpunktees. und Zprakti-
schen Kooperation ermutigt. Der kurze ext benennt die geistliche Miıtte Un Basıs
des gemeInsamen Auftrags, das Neu erwachte MLSSLONAFIıSCheE Bewusstsein In den
Kırchen un einıZeE akKtuelle und kontextuelle Herausforderungen undufgaben des
ZgemeiInsamen MLSSLIONAFISChenN Aandelns. Insbesondere wurde dazu aufgerufen,
das Jahr 2003 miıt seinen verschiedenen ökumenischen Projekten als konkreten und
chancenreichen Gestaltungsraum einer vertieften Zusammenarbeit IM Sınne einer
MLSSLONAFISChen Okumene nulzen In den weıteren Ahschnüitten des Abschluss-
berichtes werden Ine INNAa  1C: Bilanzierung Un Auswertung ZzEZOBEN (II) SOWILeE
einıZe Perspektiven und Empfehlungen ZUF Weiterarbeit henannt Diese
Abschnuitte werden ZemeInsam muit der Schlussbemerkung (IV) IM Folgenden doku-
mentiert.

Klaus Peter Voß
(Dr. Klatés Peter Voß 1St Freikirchlicher Referent der Okumenischen Centrale und
Geschäftsführer des ACK-Ausschusses „Missıon Un Zeug2nis

Inha  I Bilanzierung und Auswertung
Was wurde erreicht? Wo lagen die Schwerpunkte ? Was kam kurz?

Wenn INan aut den Konsultationsprozess zurückschaut, ırd INan teststellen,
dass dıe Schwerpunkte des Prozesses überwiegend in einer handlungsbezogenen
Impulsgebung agen He entsprach durchaus den /iıelvorgaben. Der Konsulta-
t10NSPrOZESS wollte sehr bewusst, auch aufgrun früherer Erfahrungen in der ACK,
nıcht be1ı eıner isolıerten, praxısfernen theologischen Dıskussion und Bearbeıtung
stehen leıben, sondern Anregungen und Motivierungen ZUrTr konkreten Gestaltung
und Umsetzung geben.

DIie Zusammenarbeit sollte gefördert, der Austausch und das ökumenische Ler-
NCN ollten und vertieft werden. DiIie Breıte und Fülle vorhandener rfah-
TuUuNgSCcn und Handlungsmodelle wurde eshalb NECU bewusst emacht Neue ufga-
benstellungen und aktuelle Herausforderungen wurden als Kontext für das Leben
und Handeln der Kırchen herausgestellt. DıiIie Ausrichtung auf das Jahr 2003 mıt
dem Jahr der Bıbel und dem ÖOkumenischen Kırchentag hat dıiese Perspektive VOCI-
stärkt und dem Projekt eınen produktiıven Fokus gegeben und Chancen kreatıver
und praktiıscher Umsetzung eröffnet.
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13 DiIie notwendıgen theologischen Klärungen wurden nıcht davon,
sondern 1m Zusammenhang damıt thematisılert und bearbeitet. S1e sollten eıner
theologisch verantworteten Fundierung und notwendigen Dıfferenzierung für das
gemeınsame Handeln der Kırchen und (Gemeılnden beıtragen.

/Zu beobachten WAdl, dass sıch dıe theologischen Beıträge sehr stark auf ıne
Bekräftigung und Profilierung missionstheologischer /Zusammenhänge und
(GGemeinsamkeiten DbZW. dıe Z/usammenschau und Entdeckung VON Affınıtäten und
Entsprechungen konzentrierten. Im Miıttelpunkt standen e1 olgende kınzelas-
pe.

dıe Herausstellung der M1SS10 De1l als theologischer Basıs der kırchlichen
Sendung,
Versöhnung und Rechtfertigung als Substanz und Herzstück der auDensSs-
weıtergabe,
die Vıelgestaltigkeit und Ganzheıitlichkeit der 1SS10N,
die wesenhafte m1iss1ionarısche Identität der Kırche,
dıe Notwendigkeıit eiıner Wiıedergewinnung VONn Sprachfähigkeit und Zeug-
nıskraft des aubens,
dıie Entkırchlıchung und Säkularısıerung als einschne1i1dende pastorale He-
rausforderungen für dıe Kommuntıikatıon des aubens

In diıesen Feldern zeıgte sıch 1ne beac  16 Eınmütigkeıt und eın oroßes Mal}
Übereinstimmung.

PE Zugleıich wurden Fragestellungen und Problembereiche deutlıch, die auf
klärungsbedürftige Dıvergenzen verwliesen:

dıe grundlegende Gemeinsamkeit der Heıilsbotschaft und dıie ekklesi0log1-
schen Dıfferenzen (z.B he1iılsvermiıttelnde Funktion und apostolısche Gestalt
der TCNE) In ıhren Implıkationen und iıhrem Stellenwert für dıe geme1n-
SAaIne 1SS10N,
Funktion und Bedeutung des auDens und der Sakramente für dıe chrıstlı-
che Heılserfahrung und Identität,
Glaubensbiografie und kırchliche Zugehörigkeıit (Übertritt und „Proselytis-
mus’‘),
1SS10N, Dıalog und multirelig1öse KOnVvI1venz,
mıss10logısche Defizıte in der theologischen Ausbildung,
Optıon für ıe Armen als e1ıl der ökumenischen, global verpflichteten und

un: kontextuell gestalteten 1SS10N.
on 1mM ersten Impulspapıer wurden insbesondere dıe klassıschen ekklesiolo-

gischen Differenzen als weıterhın strıttige und damıt auch für dıe Frage nach MöÖög-
lıchkeıiten und TeNzen eiıner ökumeniıschen 1ssıon relevante Faktoren herausge-
stellt „Ungeachtet ogroßer Fortschriıtte auft dem Weg ZUT Einheit Je1ıben offene Fra-
SCH S1e betreffen nıcht zuletzt das Verständnis VOon Kırche/Gemeinde, Eucharı-
sti1e/  endmahl und geıistliıchem Amt Für alle Kırchen und Konfessionen besteht
eınb /Zusammenhang VOoON Christsein bzw. Christwerden und Kirche/Gemeinde.
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Aber das jeweılıge Verständniıs unterscheı1det sıch oft In den verschlıedenen Kon-
fess1ionen.“ (Gemeinsam ZU Glauben eiınladen. Frankfurt aM 1999,

DIie erwähnten Konflıktpunkte wurden, W dl beobachten, me1lst nıcht
stark herausgestellt. Häufig wurden S1e. durch dıe Bekräftigung gewachsener Kon-
VETSCNZCNH und Geme1i1nsamkeiten überlagert. „Heiße Eiısen ii wurden HUr zögerlich,
Jjedenfalls nicht sehr pointiert angesprochen, her verhalten, hisweilen wurden S1IC
ausgeklammert. anchma W äalr dıe orge spuren, dıe begınnende nnäherung
nıcht durch ‚„„lähmende‘“ Kontroversen belasten.

15 Festzustellen 1st, dass dıe ACK mıt ihrer Inıtlatıve unzweifelhaft muıt dazu
beigetragen hat, eınen teilweise in den Kırchen selbst schon angelegten Prozess der
m1ss10onarıschen Bewusstsemsbildung und Profilierung verstärken und VCI-

breıtern. In Anbhetracht einer wachsenden Entkirchlichung und Säkularısierung
wurde der TE der Kırchen fÜr den mIissSiONArIısScChen Auftrag eschärft. esell-
schaftlıche mbruche und kırchliche Herausforderungen begünstigten ıne wach-
sende Offenheit und Gesprächsbereıitschaft. iıne in der Vergangenheıt vielfach
anzutreifende Tabursierung und Dıskreditierung wurde durchbrochen. DiIie ema-
tiık „Mıssıon und Evangelısatıon" erhielt ıne 1CUC und ungewöhnlıche Beachtung
und Aufmerksamkeıt.

16 Der ACK-Prozess hat urc se1ıne konzeptionelle Anlage VOT allem dıie
gegenseıtige Öökumenıische Wahrnehmung gefördert und unterstutzt Durch ihn
wurde das espräc über dıie konfessionellen TrTeNzen angestoßen und vertleft.
Der Konsultationsprozess WAar durch ıne breıte Eiınbeziehung VOoN unterschlied-
lıchen trömungen und Gesprächspartnern gekennzeıichnet DIies hat 1NCUC Ge-
sprächsfäden und Verbindungen gefördert (Weltmissıion/ Volksmissıon; röm.-kath.
Pastoral/ev. Gemeindedienste).

Von besonderer Bedeutung Wal dıe Einbeziehung der evangelikalen Tradıtion. In
iıhr hat das mi1issi0onarısche nlıegen einen zentralen Platz und ist mıt eıner en
Dynamık verknüpft. DIe punktuelle Eınladung einzelner Repräsentanten AUSs dem
evangelıkalen Bereıich hat sıch als hılfreich und konstruktiv herausgestellt. S1ıe
kann sıch als Baustein für ıne Brücke in die Zukunft erwelsen. Die Konsultationen
und Begegnungen zeiıgten jedenfalls, dass alte Frontstellungen nıcht mehr dıe pola-
risıerende ıdeologısche Bedeutung en scheıinen. Das Klıma 1st im Vergleich

rüheren Dıskussionen sachlıcher, ffener und entkrampfter geworden. Auf die-
SGT Basıs 1st möglıch, dıe theologıschen Dıfferenzen SaC  ezogen erortern
und Vorurteıle ab7zubauen. Erfreulich ist, dass unkonventionelle Handlungsallıan-
ZCI, cdıe dıe TrTeNzen zwıschen evangelıkaler und ökumeniıischer rägerschafi über-
schreıten, auf eiıner projektorientierten Basıs zunehmend möglıch geworden SINd.

DIie Resonanz In den regionalen ACKSs sehr unterschıiedlıc In vielen
ACKs wurde dıe Inıtiatıve der Bundes-ACK aufgegriffen und 1m 16 auf dıie
eigene Sıtuation reflektiert. Eınzelne CKs machten dıe Thematık einem
Schwerpunktthema und entwıckelten eigene Beıträge und UOrıientierungstexte (Z
ACK udwes oder stellten Zusammenhänge eıgenen Praxisprojekten (Projekt
Hafencıty in amburg her. Insgesamt ist tfestzustellen, dass dıe Aufnahme der
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TIhematık in den regionalen und örtlıchen ACKS überwiıegend VOonNn eıner Anschluss-
tähıgkeıt die e1igene Agenda abhängıg und bestimmt W dl.

18 DIie Publikationen wurden erfreulich gul beachtet. DIie ökumenische Koope-
ratıon In einer gemeınsamen Herausgeberschaft mıt EM und Miss1o erwIies sıch
als ıne hılfreiche und gute Basıs für dıie Verbreıtung der Materıalhıen. Das AaNSPIC-
chende und einheıtlıche Layout der Arbeıtshefte rug außerdem dazu bel, dass dıe
Inıtlatıve der ACK ekannt wurde und sıch der Slogan ‚„„Aufbruch eıner M1SS10-
narıschen Okumene“ sehr schnell einbürgerte un In theologıschen Studiıenarbeli-
ten SOWI1E In anderen Aufsätzen aufgegrıffen wurde.

P Inhaltliche und strukturelle Perspektiven und Empfehlungen ZUT Weıterarbeit
Wıe annn weitergehen? Was steht an ?

Inha  IC Aspekte
19 DIie Charta O“Decumenica, dıe VOoNn den Mıtglıedskırchen der ACK AUNSCHNOIN-

11ECN wurde, zielt auf ıne CNSC und stetige /Zusammenarbeiıt zwıschen den Kırchen.
Sıe wıll das gemeiInsame Handeln der Kırchen stärken und R: gemeiınsamen
Zeugn1s ermutigen. Unter dem Le1itmotto „„Gemeı1nsam das Evangelıum verkündıi-
c.  gen ırd In der Charta als wichtigste AuTgabe der Kırchen in Europa” herausge-
tellt:; ‚„„das Evangelıum 11r Wort und AT für das eıl er Menschen VCI-

kündıgen“ (CH©SC 11,2)
DIiese Aufgabenstellung berührt das entrum der ökumenıschen Gememinschaft

WIE auch das Selbstverständnıiıs aller Mıtglieds- und Gastkırchen. DIie ACK kann
darum das Thema ‚„„Gemeinsames mi1iss10onarısches Zeugni1s und Handeln‘‘ nıcht als
en vorübergehendes betrachten. S1e wırd ıhm vielmehr weıterhın ıne hohe
Bedeutung beizumessen haben Es I1USS eın besonderes nlıegen der AC:-K se1n,
sıch Nachhaltigkeıit In der ökumenıschen Perspektive bemühen.

DiIie thematische Agenda könnte dabe1 sowohl Desıiderate des bısherigen Pro-
AONNSES aufgreıfen und diese bearbeıten als sıch auch uCNH, aktuellen Fragestellun-
SCH zuwenden

Als 1Ne drängende Aufgabe ware hier iıne geme1insame Verständigung über die
Zuordnung Von Miıssıon nd Dialog In einer multireligiösen Gesellschaft NECN-
NC  S S1e Irı ıne gegenwärtig vieldiskutierte Frage. Geht 1ne Alterna-
t1ve oder einen notwendıgen Zusammenhang”? Wıe dieser näher bestim-
men? Wıe ırd Missıon dialogisch und W as 1st Dıialog mi1iss1ıonarısch? Miıt die-
SCIN IThema würde zugle1ic 1ıne Problematıik behandelt. dıe auch im Blıck auf das
1CUC interrel1g1öse Arbeıtsprojekt der ACK VONn hoher Relevanz
A Darüber hınaus ırd der angesprochene Themenbereich „Ekklesiologie und

Miıssıon““ VoN zentraler Bedeutung se1In. Kırchliche Identıität und ökumenische Ver-
bundenheiıit W ds$s machen S1e möglıch, Was begrenzen bzw. verhındern S1e
gemeınsamem m1iss1ionarıschen Handeln?
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D In Anknüpfung dıe erfolgten bzw. laufenden Verständigungen TT Recht-
fertigungslehre und der rage nach den egen iıhrer gegenwartsnahen Verkün-
dıgung und Übersetzung (‚ Von der gemeinsamen Erklärung ZU.  S gemeiInsamen
Zeug2niS“) könnte auch dıe Erstellung eines ‚„„‚ökumenischen Basıskatechismus“
hılfreich se1n, der In kompakter und ansprechender Weıse dıe Kernelemente der
christlichen Glaubensbotschaft üundelt und erkennbar macht

23 In Erweıiterung dieser Aufgabenstellung und angesichts elıner Zunahme VOoN

katechetischen Sıtuationen und ufgaben (Erwachsenenkatechumenat) ist
prüfen, ob Modelle tür eınen OÖökumenischen Glaubenskurs Oder/un Taufkate-

chumenaft enkbar sınd und welche Praxıiısanstöße aliur egeben werden könnten
DE DIies berührt zugle1ic Fragen kırchlicher Aufnahmepraxts und Aufnahmekri-

feriıen. DiIie Kırchen sollten über diese Themen mıteinander 1NSs espräc kommen
und S1e konfessionsübergreiıfend bedenken und dıskutieren, hlıer Verständi-
SUNSCH, vielleicht SOar gemeınsamen Elementen agendarıscher Formulhierun-
SCH kommen.
Z Im Kontext einer multikulturellen Gesellschaft stellt sıch sehr fundamental

dıe rage nach einer aNZCIMCSSCHCH und gelingenden Kommunikation des christli-
chen AaAuUDensS. Welche Faktoren mMussen bedacht und beachtet werden? Welche
Kommunikationskultur, welches Ethos und welche Kommunikationsqualität sınd
mıt eıner glaubwürdıgen und gewinnenden m1iss1ionarıschen Weıtergabe des (Glau-
bens verbunden? Wıe werden WITr dialogbereıt un dialogfähig für Menschen Sanz
unterschiedlicher Prägungen un! Bıografien, den Konfessionslosen ebenso WIEe
den (neu-J)relig1Öös Orilentierten. Dazu gehört nıcht zuletzt auch dıe rage, W1e dıe
Kırchen iıhrer Verantwortung gegenüber denjenıgen nachkommen. dıe einmal
ıhnen gehört aben, aber nıe t1efer geistliıch berührt worden sınd DbZW. sıch VON den
Kırchen entiremdet haben

Strukturelle Aspekte
26 Das TIThema Miıssıon und Evangelısatıon wiırd, davon ist auszugehen, eın

kunftsträchtiges Ihema In den Kırchen le1ıben Dıie ermutigende und ansteckende
Weıitergabe des CGlaubens ist dıe ‚„„‚Kernaufgabe” der Kırchen. Angesıchts vielfäl-
tiger Tendenzen Z konfessionellen Rückbesinnung besteht dıe efahr, dass auch
dıe Frage VON Evangelısatıon und Missıon überwiıegend konfessionsorientiert
aANSCZANSCH wırd. Umso wichtiger 1st e < den ökumenıschen Zusammenhang und
dıe Öökumeniısche Dımension bewusst halten und profileren.

D: Angesıichts der Bedeutung des IThemas stellt sıch für ıne profilierte Arbeıt
dıe Notwendigkeıt, eiınen ANSCINCSSCHCHN strukturellen Rahmen Schalien Am
besten könnte dies durch dıe Einsetzung eINES Ständigen Ausschusses geschehen,
der dıe Zentrahtät des Themas für dıe ACK unterstreichen würde und sıch dabe1
dıie ökumenische Konsultatıon und Reflex1ion aktueller Entwicklungen ZUT Aufgabe
macht Dabe1l könnten Impulse und Anregungen erarbeıitet werden, dıe das Ge-
spräch zwıschen den Kıirchen ANTESCH und tördern
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Dafür sollte der Ausschuss muıt der Behandlung VOIl relevanten Schwerpunktthe-
1LE (wıe den oben exemplarısch genannten) betraut werden.

Für dıe ökumeniısche Relevanz ırd dıe Zusammensetzung des Ausschusses VOoN

Bedeutung SeIN. Es sollte auf Fachlıchkeıit, Praxısnähe und ökumeniıische Breıte
geachtet werden. Dabe1 sollten dıe in den VEITSANSCHCH Jahren geknüpften (Gje-
sprächsfäden fortgeführt werden und nıcht wlieder abreißen. Die Projektgruppe
chlägt AU. den genannten Gründen der Mitgliederversammlung VoOr he-
schließen, einen Ständigen Ausschuss „„Missionarische Ikumene “ einzusetzen.

28 en zukunftsfähıgen Arbeıtsstrukturen und thematıschen Fokussierungen
ist darauf hıinzuwiırken, dass gelungene und motivierende odelle ökumeniıischer
Kooperationen WIE das „ Jahr der Bıbel““ auch für dıe Zukunft fruchtbar gemacht
werden und bleibende Auswirkungen en So ist prüfen, in welcher orm ıne
strukturelle Öökumenische Vernetzung Von bibelpastoralen und hibelmissionart-
schen Aktiviıtäten 1mM Rahmen oder In Erweılterung bereıts bestehender Kooperatı-
onsformen (Bıbelwerke verstetigt werden und auf dıe gesamte Breıite der ACK-
Kırchen ausgedehnt werden kann (ÖOkumenisches Forum APTrO Dbel?) In dıiıesen
/Zusammenhang gehört auch dıe Förderung DZW. der usbau VO  —; kontextbezoge-
NCN regıonalen und okalen Foren und remı1en m1ssıonarıscher Zusammenarbeıt
zwıschen den Kırchen und (jJemeı1lnden.

29 Ahnliches gılt für dıie pastorale und missionarische Qualifizierung kırchlicher
Miıtarbeıiter. Hıer stellt sıch unter dem Blıckpunkt der Nachhaltigkeıt dıe Frage nach
eıner verstärkten Aufnahme m1ss1ıonstheologıscher Lehrinhalte in dıe theologısche
Ausbildung. Das „Institut für die Erforschung Von Evangelisation und (Jemeinde-
entwicklungDafür sollte der Ausschuss mit der Behandlung von relevanten Schwerpunktthe-  men (wie den oben exemplarisch genannten) betraut werden.  Für die ökumenische Relevanz wird die Zusammensetzung des Ausschusses von  Bedeutung sein. Es sollte auf Fachlichkeit, Praxisnähe und ökumenische Breite  geachtet werden. Dabei sollten die in den vergangenen Jahren geknüpften Ge-  sprächsfäden fortgeführt werden und nicht wieder abreißen. Die Projektgruppe  schlägt aus den genannten Gründen der Mitgliederversammlung vor zu be-  schließen, einen Ständigen Ausschuss „Missionarische Ökumene“ einzusetzen.  28. Neben zukunftsfähigen Arbeitsstrukturen und thematischen Fokussierungen  ist darauf hinzuwirken, dass gelungene und motivierende Modelle ökumenischer  Kooperationen wie das „Jahr der Bibel“ auch für die Zukunft fruchtbar gemacht  werden und bleibende Auswirkungen haben. So ist zu prüfen, in welcher Form eine  strukturelle ökumenische Vernetzung von bibelpastoralen und bibelmissionari-  schen Aktivitäten im Rahmen oder in Erweiterung bereits bestehender Kooperati-  onsformen (Bibelwerke) verstetigt werden und auf die gesamte Breite der ACK-  Kirchen ausgedehnt werden kann (Ökumenisches Forum „Pro Bibel“?). In diesen  Zusammenhang gehört auch die Förderung bzw. der Ausbau von kontextbezoge-  nen regionalen und lokalen Foren und Gremien missionarischer Zusammenarbeit  zwischen den Kirchen und Gemeinden.  29. Ähnliches gilt für die pastorale und missionarische Qualifizierung kirchlicher  Mitarbeiter. Hier stellt sich unter dem Blickpunkt der Nachhaltigkeit die Frage nach  einer verstärkten Aufnahme missionstheologischer Lehrinhalte in die theologische  Ausbildung. Das „Institut für die Erforschung von Evangelisation und Gemeinde-  entwicklung“, das im Bereich der EKD eingerichtet werden soll, ist ein erfreuliches  Signal und ein bedeutsamer Schritt. Es trägt dazu bei, missionarisches Profil und  missionarische Kompetenz zu stärken. Im Sinne des ACK-Konsultationsprozesses  wäre es zu wünschen, wenn die vielfachen ökumenischen Verschränkungen und  Kooperationen mitbedacht und aufgenommen würden und möglicherweise in Form  eines ökumenischen Beirats ihren Niederschlag finden könnten.  IV. Schlussbemerkung  30. Die ACK hat im Laufe des Konsultationsprozesses den Schritt von der „Ver-  ständigung über die gemeinsame Aufgabe der Mission und Evangelisation in  Deutschland“ zum „Aufbruch zu einer missionarischen Ökumene“ getan. Es mag  für die ökumenische Arbeit in unserem Land, die oft auf der Suche nach ökumeni-  schen Fortschritten ist, gut sein, einmal ins Bewusstsein zu rücken, welche gera-  dezu unglaubliche Dynamik und Entwicklung dadurch dokumentiert wird. 1949  musste die kleine ACK-Mitgliederversammlung noch „Richtlinien zur Überwin-  dung von Schwierigkeiten, die sich aus dem Nebeneinanderarbeiten verschiedener  christlicher Kirchen an einem Ort ergeben“ verabschieden. Das Dokument war  Ausdruck einer innerprotestantischen Diskussion. Heute stehen die Kirchen vor  der Herausforderung, nicht nur nebeneinander, sondern auf einer viel breiter  496das 1m Bereich der eingerıichtet werden soll, ist eın erfreulıches
Sıgnal und eın bedeutsamer Schritt. Es rag dazu bel, m1iss1ionarısches Profil und
mi1iss1ıonarısche Kompetenz stärken. Im Siınne des ACK-Konsultationsprozesses
ware Cc$S wünschen, WENN dıie vielfachen ökumenıschen Verschränkungen un
Kooperatıonen mıtbedacht un! aufgenommen würden und möglicherweıse in Orm
eines ökumenıschen Beırats iıhren Nıederschlag finden könnten.

Schlussbemerkung
Die ACK hat 1mM Laufe des Konsultationsprozesses den Schritt Von der Ver-

ständigung über die gemeInsame Aufgabe der Missıon und Evangelisation In
eutschland“ zZUmM „Aufbruch einer MILSSLIONAFILSCheNn Ikumene “ Es mMag
für dıe ökumeniıische Arbeıt In uUuNseTrTeMm Land, dıe oft auf der Suche nach Öökumen1-
schen Fortschrıtten ISt; gul se1n, einmal 1Ns Bewusstseıin rücken: welche SCIA-
dezu unglaublıche Dynamık und Entwıicklung dadurch okumentiert WIrd. 949
usste dıe kleiıne ACK-Miıtgliederversammlung noch „Rıchtliınıen ZUT Überwin-
dung VonN Schwierigkeıiten, dıe sıch Aaus dem Nebene1inanderarbeıiten verschiıedener
christlicher Kırchen einem Ort ergeben“ verabschıieden. DDas Dokument War
Ausdruck eiıner innerprotestantischen Dıskuss1ıion. eute stehen dıe Kırchen VOT
der Herausforderung, nıcht 11UT nebeneı1nander, sondern auf eıner viel breıter
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gewordenen ökumenıschen Basıs ‚„mıteinander‘ den „„Aufbruch In ıne m1ss1ı10nNa-
rische ()kumene‘“‘ dıskutieren. Der ökumenische Fortschriutt ist unverkennbar.
(jottes (Gje1lst bewegt dıe Kırchen mehr Geme1insamkeıt 1m Bewusstseıin der
gemeiınsamen endung Das 1st e1n Grund ZU Dank und ZUTL Hoffnung

Die Mitglieder der ACK-Projektgruppe „„Missionarische Ikumene “
OKRın Petra Fichtmüller (EKD, ab 12002 OKRın Katarına Schubert), 1DL.
eOo Hans Gasper Prof. Dr Hermann Kochanek ( E DBK, his nde
Erzpriester Konstantın Mıron Orth Kirche), Gudrun Steineck Pastor arl
Heınz Voigt Pfarrer D Dietrich Werner (EKD/EMW), Pfarrer L Wın-
TIE Brose enemAats Berliner Missionswerk) und Pastor Dr. Klaus Peter Voß (Frei-
kirchlicher Referent der als Geschäftsführer)

und für wiırtschaftliıche und
ökologısche Gerechtigkeıit*

| (Covenantıng for ustice in the Economy and the

Die Vollversammlung des Reformierten Welthbundes INn Accra Ghanad) VO.

Juli hiLs August 2004 Chloss nde ihrer Versammlung und nach ZU.  S eıl
eftigen Diskussionen zZUr Globalisierung einen „Bund für wirtschaftliche und ÖkoO-
lLogische Gerechtigkeit“, In dem eindringlich die ‚Politik ungehinderten Wachs-
Fums  r abgelehnt iırd. „ Wır en In einer Von Sünde entstellten Wellt, die Gottes
Aufruf zum eben Jur alle verleugnet. ii Die Mitgliedskirchen des RWB werden auf-
gerufen, den Bundesschluss In ihren Bereichen uUumMZUSeEeLIzZen. Dabei hleibt offen, ob
die Kirchen einen Status confess1io0n1s erklären, WIE einıge Kırchen des Suüdens

haben, oder iıch In einem DIOCCSSUS confess1i0n1s efinden 373 Die Ler-
reißprobe Im Reformierten un der sıch eıt seiner 25 Vollversammlung In
Debrecen (1997) In einem „PTOCCSSUS confessi0on1s efindet  .. konnte HTE den
gemeiInsamen Bundesschluss abgewendet werden. Im Sınne des Bundesschlusses
ınd alle Kırchen aufgerufen, „die schwıerige und prophetische Aufgabe ZU über-
nehmen, dieses Bekenntnis den Öörtlichen (Jemeinden erklären und deuten“.
Umstrıtten War In der Debatte Vor allem der Begriff „Imperium ” (1 [)

Unter dem Thema „Auf dass alle Leben In Fülle en (6 lagten die 4A00 ele-
g1ierten UAUN Z reformierten, presbyterianischen un kongregationalistischen Kır-
hen In Accra. /um Präsidenten wurde Dr Clifton Kirkpatrick Von der Fes-
byterian Church In den [7SA ewählt, In den Exekutivausschuss wurde Dr Peter
Bukowskı, Moderator des Reformierten Bundes In Deutschland, berufen

Barbhara Rudolph
Reformierterun Generalversammlung, Accra, ana (30 Juh bıs August

OKumen 28
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